
Protoko1l 
tber die Konferenzeitzung des Landtages vom 28.12.39 

Abwe8egd Prä®. Prommelt. V'orsitzender Dr. O. Sohtdler 
Regierungsvertreter 

Reg. Chef Dr. Hoop und Dr. logt 
SOhriftführer 

Gasaner 
Beginn der Sitzung *9 Uhr. 

Daß Protokoll der letzten Sitzung wird nach Bereinigung zweier 
Punkte 

genhmigt. 

g. Einbürýerung Ing. Walter von Selve in Gamprin 

Der Landtag stimmt der Aufnahme des Gesachstellers mehrheitlioh zu. 

2. Budgetberatung 1940: 
Tit 

8 entspinnt sich eine Debatte betr. die Bausubventionen und es wer- 

verschiedene Anträge gestellt: 
i"Ausechluse der Neubauten und MUMM Erhöhung der Subvention für 

Reparaturen und Renovationen. 
20 Beibehaltung der Subvention für Neubauten mit Reduktion der Böohai 

subvention von Frs94oo. - auf Frs. 3o09- unter Aussohluse der Spe- 

kulationebauten und Subventionierofg der Renovationß-und Repara- 

turarbeiten über einen Minimallohngrenze von Frs. lbo. -. Höhe der 

Subvention 20% der Arbeitslöhne. 

Letzterer Antrag wird mehrheitlich angenommen, 
$eýgl. der Bangsubvention schält sich die Meinung heraus, dase die 

bangkranken 
Tiere nach dem gleichen Schlüssel subventioniert wer- 

den sollen, wie die tuberkulcsekranken Viere. Jedoch sollen die Schät- 

zungskosten fair die nichtversicherten Tiere vom Viehbesitzer selbst 

getragen werden. Die betr. gesetzliche Vorlage wird in diesem Sinne be- 

reinigt und der Landtag war in, der Abstimmung mehrheitlich für die 

Regelung 
auf dieser Basis. 

Auf Antrag Dr. Sch . dleres wird Pos98 Tit. IV von Fre. 5oo auf Fre. 2ooo, - 
erhöht, da die Bekakämpfung des Coloradokäfers evtl. Kosten verursache. 

Tit`. 
--°IX's. 

Mittagspapse 12 Uhr. 

Kindle 
glaubt dass die Säuglingsfürsorgerin nicht unbedingt notwendig 

vare, wie man vielfach von Leuten höre, 
: 

oýSch, dler empfiehlt deren Beibehaltungq 
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32115 glaubtdasg die verschämten Armen eben zu wenig Unter- 

$tützung bekommen, wbihrend die Frechen sich teilhaftig machen. 
Es werden verschiedene Falle erwahnt, wo eine Unterstützung 

flieht berechtigt sei. 
Die Regierungsvertreter bejahren, dase solche Pulle vorkommen 

könnten, es sei schwer, hier alle Unzukömmlichkeiten zu beseitigen. 

Es fällt auch der Antrag, dass eine gesetzliche Regelung ge- 
troffen werdedass solchen Arbeitern auf landsohäftlicher Ar- 

bei, die ihren Verdienst in Alkohol verwandeln und dder Familie 

nichts zukommen lassen der Arbeitslohn der Frau abgeführt wer- 

den soll. 

Tit, gýZin sen 
Dreschadler verweist auf die Zinsen der Tunnelanleihe und 

glaubt, daes man ruhig auch das Geld von der Sparkasse in An- 

8pruch nehmen dürfe, 
Re 

. Chef klart auf über die Besprechungen mit der Sparkasse 

und glaubt, dass auch eue den Briefmarken mehr ersibit werde und 

rund Frs. 3oo, 00o könnte die Sparkasse flüssig machen, 

Misch gibt bekannt, daes auc vom Lawenawerk heuer Fra löo, oo0 

zu erwarten seien sie würden Räokzablungen leint eno 

r. ! brint die seinerzeitige Eingabe des Dr. Alois Ritter 

um Nachlass von Fre, 3o, o00. - und Rückersatz bereits geleis- 

teter Bürgschaftszahlung von Fre, 3o, ooo, -da der Geschäftsgang 

des Buzeaue sehr eingebüsst habe. Auch hei man bei der seiner- 

zeitigen Parteien vereinbarung dafür gewesen. Die Bache sollte 

einmal aus der Welt geschafft werden. 
erklären . sie 

Die Abgoder Bürgerpartei/mechEen noch Rücksprache mit ihren 

Leuten nehmen und sie könnten heute nicht dazu Stellung nehmen. 

Die Angelegenheit soll in der nächsten Zeit wieüer im Land- 

tage behan8elt werden. 

ýnnhmen 

Es wird besonders gerügt, 'dass die R;; okatände an Alkoholsteuer 

auf eine enorme Summe angewachsen seien und es soll getrachtet 

Werdenodie Rückstände auf dem bestscheinenden Wege einzubrin- 

gen. lleue Rückstände dürfen nicht mehr aufgehäuft werden, 
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Bru-,... 
_�nhrt wiinecht Auskunft über den pall Dr�Viktor Wohlwende 

Reg'. Chef und Dr. Vogt geben erschöpfende Auskunft über die 

an Dr. Wohlwend ergangenen Mahnungen, die aber alle nutzlos ge- 

wesen seien. Er sei nicht gerade wie ein normaler' Mensch und 

'finde selbst nidi ts Strafbares an der Sache. Die Fehlbeträge 

seien restlos ersetzt und überdies eine Kaution für evtle 

no h auftretende Sohädkn gestellt worden. Die Regierung habe 

angesichts der erwähnten Gründe und Veranlagung Dr. Wohlwends 

und mit Rücksicht auf die ähnliche Liquidierung früherer solcher 
Fälle von einer Strafverfolgung abgesehen. 
` ohädler beantragt, 'eine Zentralstelle für Inkasso zu schaffen- 

Die Regierung verspricht; ' die Sache zu prüfen, doch werde dies 

nicht bei allen Aemtern durchführbar sein. 
Bier geisselt die grossen Alkoholsteuerrüokstände, es müsse 
hier ein Weg gesucht werden, dass die Wirte diese Steuer unver- 

züglich abführen und nicht für sich verbrat ahen. Ea sollte evtle 
bei Nichtbeaahlung mit Sperre der Wirtschaft oder Konzessions- 

entzug vorgegangen werden. 
J3e2 beantragt Bestrafung, dann hören äolche Verfehlungen auf. 
Dr-gchs, dler: Der Landtag sollte sieh dahin aussprechen, daas von 

jetzt ab jeder, dor Verfehlungen mache, unnachsichtlidz zur Re- 

chenschaft gezogen werde. 
8g00ij ersucht um Auskunft über die Freilassung der 5 Häftlinge. 

Re 
. Chef klärt auf; dass man allgemein in der Regierung, im Ober- 

gericht und bei der Staatsanwaltschaft nicht für die Durchführung 

eines Monsterprozesses gewesen sei. Auoh die Reichsdeutschen Hem 

hirden hätten dies nicht gerne gesehen und auch die beiden Par- 

teien haben für eine solcheErledigung des Falles sich ausgespro- 

chen, Aus politischen und staatserhaltenden Motiven sei man für 

diese Regelung eingetreten. Dr. Vogt habe dann am Semiitag amtagehan- 

delt. Er hätte allerdings geewünscht, daso das Regierungskollegium 

von seinen Schritten inforMiert worden wäre, Die Haftirten hätten 

Wid i unterschriftlich erkiärt, 'das Land sofort zu verlassen und die 

FWnilien nachfolgen zu laeaen, aujg federzeitiges Verlangen des Gie- 

riohtes sich zur Verfügung halten und in keiner Weise eine Ein- 

flussnahme auf die Politik des Landes zu nehmen, 

Dr. Vogt gibt noch ergänzende Auskunft. Er habe den Reg. Chef jenen 
ve 
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Buchen lasse, n, ihn aber telephonisch nicht errei& t. 
Re 

. Chef Es gehen Gerüchte in der Oeffentlichkeit, der Präsident 

eat nicht einig gewesen mit dem Vorgang. Er war aber grundsätz- 
lich für die Haften tlaasung und habe für diene plädiert. 2Qicht 

eifVeratanden war der Präsident mit der Einschränkung der Klage 
bei einem )dann auf Aufruhr. 
8 ler Wie die Angelegenheit von der Regierung erledigt worden 
iet, stelle ich feet, dass die Interessen des Vaterlandes gewahrt 

Wo en sind. Ich billige die Vorgänge der Regierung vollkommen. 
E8 müssen aber auch alle anderen in diesem Zusammenhangs erflos- 

senen Verfahren eingestellt werden, diesea Antrage stelle ich, 

k&. Che: f Es ist berat to alles schon gestoppt worden und ee wer- 

keine Verhand. Junpen stattfinden. 
Rieh unterstützt dbesen Antrag. 

Der Antrag Büg3. ern wird einstimmig angenomnmen. 

, Schluss der Sitzung $6 Uhr. 
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